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Jan Grey, Tobias Kantorski, Inga Gryl, Markus Peschel  
und Thomas Irion 

Zukunftsorientierter Sachunterricht 
– eine Modellierung zur Gestaltung 
perspektivenvernetzender Themen

In an increasingly complex and uncertain world (e.g., GDSU 2021, Irion 
2022), a central challenge of Primary Social and Science Education (PSSE; dt. 
Sachunterricht) is to enable children to reflect on, analyze, utilize, and shape the 
phenomena of their living environment. This is especially true for the present, 
digitally and media-influenced world that can be shaped (Irion et al. 2023). The 
Perspektivrahmen for PSSE (PR) (GDSU 2013; 202x) provides five perspecti-
ves and, beyond that, exemplary perspective-integrating topic areas (PVTs) as 
gateways to this multifaceted process of understanding the world (Köhnlein 
2012).
A key challenge of the PVTs conceptualized in the PR lies in the systematic 
design of perspective integration – particularly since the relationship between 
perspective-specific topics and PVTs remains unresolved. 
This paper focusses: How can perspective-integrating thematic fields and topics 
be systematically derived or developed from PVTs? For this purpose, a general 
model is developed and illustrated using aspects of the PVT Digitalization and 
Media (GDSU 202x, forthcoming).

1 Hinführung: (Komplexe) Lebenswelt und Bildungsanspruch

Der Bildungsanspruch des Sachunterrichts, wie er im Perspektivrahmen (PR) 
dargelegt (GDSU 2013, 202x) und in seinen Details immer wieder neu disku-
tiert wird, begründet sich in seinen Grundzügen darin, Kinder zu unterstützen, 
ihre Lebenswirklichkeit zu erschließen, an der Gesellschaft teilzuhaben und diese 
(mit) zu gestalten (GDSU 2013). Kinder entwickeln im Prozess der Erschließung 
der Lebenswirklichkeit ihre Weltsicht, Zugänge und Erklärungsmuster und tra-
gen diese wiederum an (neue) Phänomene und Gegenstände heran. Phänomene 
der Digitalisierung zeigen auf, dass gerade die Eigenschaft des Sachunterrichts, 
nicht in fachlichen Einzelperspektiven zu denken, sondern deren konsequente 
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Vernetzung anzustreben, das Fach Sachunterricht in den Themen der Gegenwart 
und Zukunft (Klafki 2005) verankert. Perspektivenvernetzung als zentrales didak-
tisches Konzept des Sachunterrichts bietet Erklärungsmuster und Zugänge zur 
Welterschließung an, die systematisch entsprechend einer passenden Modellierung 
entwickelt und gestaltet werden müssen. Eine solche Modellierung, welche die 
exemplarischen Perspektivenvernetzenden Themenbereiche (PVTs) beschreibt, um 
sie im Sinne von Themenfeldern und Themen im Unterricht in Wert zu setzen, ist 
hoch relevant und wird in diesem Beitrag am Beispiel des für den künftigen PR 
(GDSU 202x) entwickelten PVT Digitalisierung und Medien beschrieben. 

2 Vielperspektivität und Perspektivenvernetzung  
als grundlegende Begriffe

Zentrale Begriffe des Vorhabens dieses Aufsatzes sind die im Sachunterricht 
etablier ten, aber immer wieder neu durchdachten und weiterentwickelten Begriffe 
Vielperspektivität und Perspektivenvernetzung. Vielperspektivität meint dabei eine 
Zugriffsweise auf die Welt, die eben nicht in „den Strängen der einzelnen Wissen-
schaftsdisziplinen […], sondern in thematischen Einheiten, die an die Lebenswelt 
der Kinder anknüpfen und sich in sachbezogener Offenheit für ihr Suchen und 
Denken ausfächern lassen“ (Köhnlein 2013, 1), manifestiert. Die Didaktik des 
Sachunterrichts hat dazu seit Jahren konsistente Auslegungen zu Vielperspektivität 
entwickelt, die als genuin sachunterrichtliches, didaktisches und unterrichtliches 
Prinzip den zentralen Bildungswert beschreiben. Die Bildungsadressierung erfolgt 
dabei nicht über Einzelfachlichkeiten oder Einzelperspektiven und auch nicht über 
eine Summation von perspektivischen Zugängen, da kindliche Perzeption und 
Welterschließung nicht als ein Nebeneinander, sondern als ein komplexes Netz-
werk von Sichtweisen zu verstehen sind (Schäfer 2014). 
(Perspektiven-)Vernetzung funktioniert in diesem Sinne als (mindestens) bipo-
larer Begriff, welcher einerseits die kindliche Vernetzung und andererseits die 
fachlich-inhaltliche Vernetzung meint. Im Zusammenspiel dieser beiden Blick-
winkel kann ein vielperspektivisch-vernetzter Sachunterricht erfolgen, der auf das 
Erschließen der Welt über die Vielzahl der Zugänge des Sachunterrichts durch die 
Kinder abzielt (Köhnlein 1999). 
Vielperspektivität und Vernetzung sind somit ein sich wechselseitig bedingendes 
Begriffspaar, welches sowohl an kindlichen wie fachlichen Sichtweisen orientiert 
ist. Durch das bipolare Begriffspaar Vielperspektivität und Vernetzung lässt sich 
der Bildungswert des Sachunterrichts gegenüber Einzelfachlichkeiten bzw. -fä-
chern, die auf eine fachspezifische oder ggf. fächerübergreifende Vermittlung von 
Zugängen zur Welt abzielen, konkret bildungswirksam und lebensweltorientiert 
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ableiten. Erst durch die vernetzte Vielperspektivität bzw. vielperspektivische Ver-
netzung ist der Sachunterricht im Sinne Kahlerts (2022) doppelt anschlussfähig, 
indem er einerseits die fachlichen Disziplinen der weiterführenden Schulen und 
andererseits die Lebenswirklichkeiten der Kinder thematisiert. 
Eine sachunterrichtliche Ausgestaltung dieser angestrebten Inhalte erfolgt über 
PVTs, die zur Erfassung von ausgewählten großen Phänomenen oder Samm-
lungen verwandter Phänomene der Lebenswelt konkrete Themenbereiche und 
DAHs der Perspektiven nutzen und einer Vernetzung zuführen.

3 PVTs als Ausgestaltung von Perspektivenvernetzung

Im PR (GDSU 2013, 202x) sind die PVTs exemplarisch gewählt, um die Breite 
der Betrachtung lebensweltlicher Phänomene im Sachunterricht zu berücksich-
tigen. Die PVTs lassen sich durch die konsequente Vernetzung der Perspektiven 
des Sachunterrichts darstellen, gehen aber initial von lebensweltlichen Phänome-
nen aus, wobei alle entsprechenden Phänomene oder Phänomenfelder, die in der 
Lebenswelt im Sinne einer Gegenwarts- und Zukunftsbedeutung (Klafki 1992) 
Relevanz entfalten können, erfasst werden sollen. 
Es besteht u. E. die Notwendigkeit, ein konsistentes Referenzsystem für die For-
mulierung von PVTs zu entwickeln, um die Beliebigkeit von einzelnen Themen 
für den Sachunterricht zu verhindern (Köhnlein 2013) und Themen innerhalb 
der PVTs zu entwickeln bzw. zu bündeln. 
Für die Begründung der Relevanz entsprechender Themen beinhalten PVTs 
eine gewisse Abdeckung über gesellschaftlich konsensfähige Bildungsziele. In 
der Diskussion ist etwa eine Orientierung an Klafkis (2005) epochaltypischen 
Schlüsselproblemen möglich. PVTs deklarieren zwar den didaktischen Anspruch 
an einen vielperspektivischen und vernetzten Sachunterricht, aber erlauben auf 
der Abstraktionsebene von Themenbereichen noch keine Ableitung im Sinne von 
umsetzbaren Unterrichtsthemen. 
Für die Beschäftigung mit der Frage, wie sich aus PVTs Themen für einen schul-
praktischen Sachunterricht ableiten lassen, ist eine begriffliche Schärfung der Be-
griffe Themen, Themenfelder, Themenbereiche notwendig: Anschlussfähig an Tänzer 
(2020) betrachten wir Themen als das Kondensat aus Inhalten, denen ein päd-
agogischer Gehalt zugesprochen wird. Sie folgen damit einer pädagogisch rele-
vanten Zielsetzung und ermöglichen die kompetenzorientierte Bearbeitung einer 
Fragestellung. Themen sind dabei eine Teilmenge von Themenfeldern und diese 
wiederum eine Teilmenge von Themenbereichen bzw. sachunterrichtlichen PVTs. 
Diese Differenzierung in verschiedene Teilmengen bzw. Ebenen ist notwendig, 
da sich je Ebene die institutionelle und didaktische Zielsetzung und inhaltliche 
Ausgestaltung unterscheidet, z. B. was Unterrichtsplanung, Reihenplanung oder 
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curriculare Planung betrifft.1 PVTs sind entsprechend bisher nicht als unterrichts-
wirksame Themen für den Sachunterricht konzipiert, sondern erlauben eher eine 
grobe Orientierung für die curriculare Gestaltung von Sachunterricht bspw. mit-
tels der o. g. epochaltypischen Schlüsselprobleme (Klafki 2005) als Bildungsziele. 
Die Zielebene dieses Aufsatzes ist es ausgehend von dem PVT Digitalisierung und 
Medien über (grobe) Themenfelder eine Konkretion eines Unterrichtsthemas zu 
definieren, welches den pädagogischen Gehalt (Tänzer 2020) sowie eine Frage- 
bzw. Zielstellung für den Sachunterricht aufzeigt. Dieses Verfahren wird mit Ab-
leitung von Themen, ausgehend von den PVTs über Themenfelder, beschrieben.2 

4 Digitalisierung und Medien als Beispiel eines PVT

Der PVT Digitalisierung und Medien, der für den kommenden Perspektivrahmen 
(GDSU 202x) geplant ist, baut auf dem bisherigen PVT Medien (GDSU 2013) 
auf und erweitert ihn vor dem Hintergrund der massiven digitalen Transforma-
tion der vergangenen Jahre, die sowohl den Bildungswert der Digitalisierung vor 
dem Hintergrund alltagsweltlicher Relevanz und Omnipräsenz gesteigert hat so-
wie unmittelbar auf alle Perspektiven des Sachunterricht wirkt. Der PVT legt 
den Fokus auf das Lernen über Digitalisierung – ausgehend von dem aktuellen 
Verständnis des Lernens mit und über Medien (Gervé & Peschel 2013; Peschel, 
Schmeinck & Irion 2023), über Digitalisierung und in der Digitalität (Irion, 
Peschel & Schmeinck 2023). 
Bildungsziele und Bildungspotenzial des PVT beziehen sich auf a) Digitalisierung 
als technischer Transformationsprozess vom Analogen in das Digitale, b) Mediati-
sierung im Sinne gesellschaftlicher Veränderungen im Zuge von digitalen Medien 
und Technologien und c) Kultur der Digitalität als vollzogene und sich weiter 
vollziehende kulturelle Veränderungen (vgl. auch Irion 2020). Phänomene von 
Digitalisierung, Mediatisierung und Digitalität erfordern es, in einer perspekti-
venvernetzenden Vielperspektivität im (Sach-)Unterricht thematisiert zu werden, 
da sie zahlreiche Phänomene und Themen einschließen und alle sachunterricht-
lichen Perspektiven als Erklärungszugänge erfordern. Für die didaktische Umset-
zung und Zielsetzung des PVT wird hier insbesondere auf das sachunterrichts-

1 Eine Analogie kann zu Grittner (2022) gezogen werden, die Ziele für den Unterricht je nach Bil-
dungsgehalt und damit Bildungswert sowie der jeweiligen adressierten Ebene untergliedert: Richt-
ziele, für die grundlegende Orientierung von Bildungsprozessen; Grobziele, für eine kompetenzori-
entierte Ausrichtung; und Feinziele als konkrete unterrichtliche Ausformulierungen.

2 Bei dieser „Ableitung“ soll nicht aus dem Blick verloren werden, dass eine zweite Stoßrichtung, die 
der „Aufleitung“ aus konkreten lebensweltlichen Themen über Themenfelder hin zu PVTs hoch 
relevant ist, um den inhaltsbezogenen Bildungswert des Sachunterrichts zu einer Bildungsdimension 
zu adressieren, die nicht (mehr) konkret auf einen Unterricht bezogen ist.
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spezifische RANG-Modell (Irion u. a. 2023) rekurriert, das die Kompetenzen der 
Reflexion, Analyse, Nutzung und Gestaltung von (digitalen) Medien als bildungs-
orientierte Zieldimensionen adressiert.3

5 Modellierung zur Ableitung entlang des PVT Digitalisierung 
und Medien

Die folgende Modellierung soll nun für den PVT Digitalisierung und Medien auf-
zeigen, wie ein sachunterrichtliches Thema praxistauglich und bildungsorientiert 
abgeleitet werden kann, damit Sachunterricht sowohl den Anforderungen des 
Fachunterrichts als auch den komplexen Lebenswirklichkeiten der Kinder gerecht 
werden kann. Dieses Vorgehen wird als Ableitung bezeichnet.4

Die im Folgenden vorgeschlagenen Schritte sind keineswegs als abschließende, 
singuläre Stufen zu verstehen, sondern als mögliche Phasierung eines zyklischen, 
iterativen Prozesses, der zur Planung von Unterricht beiträgt, aber den Fokus auf 
die Entwicklung von Themen innerhalb eines PVT legt, aus denen wiederum 
kompetenz- und praxisorientierter Sachunterricht entwickelt werden kann. Dabei 
gliedert sich der Prozess in die drei Ebenen von Themen, die jeweils als Resultat 
der Operationen zu erwarten sind. 

PVTs als didaktische Zielorientierung
Zur Prüfung der Ausgestaltung von PVTs werden die folgenden Schritte vorge-
schlagen, da PVTs den Übergang von einem Phänomen bzw. übergreifenden The-
menbereich über ein Themenfeld zu einem Thema – im Sinne Tänzers (2020) 
– anhand des pädagogischen Bildungswertes modellieren. 
1. Prüfung des Bildungspotenzials des PVT: Der PVT ist vor dem Hintergrund 

seiner Gegenwarts- und Zukunftsbedeutung und in Bezug auf die Lebens-
wirklichkeit der Kinder zu prüfen (Klafki 1964; 1992; 2005). Für den PVT 
Digitalisierung und Medien ist dies über große Bereiche nachweisbar, so dass 
sich der Themenbereich Digitalisierung und Medien über alltagsweltliche As-
pekte von Digitalisierung und Medien, deren gesellschaftliche und persönliche  

3 Es existieren für digitalisierungsbezogene Bildung weitere Kompetenzmodelle (Dagstuhl-Dreieck, 
Frankfurt Dreieck, …); diese wurden aber eher auf der Basis allgemeiner Medienpädagogik und 
nicht explizit für den Sachunterricht entwickelt (vgl. Peschel & Gryl 2025).

4 Da aber auch die Identifizierung des jeweils gegenwärtigen und zukünftigen Bildungswerts eines 
jeden PVT zentral für den Bildungsanspruch des Sachunterrichts ist, ist auch die Aufleitung, das 
heißt die Entwicklung von PVT aus konkreten Themen des Unterrichts, von hoher Relevanz. Dazu 
werden weitere Aspekte notwendig, da eine komplexe Formulierung eines PVT nur durch vielfache 
Aufleitung aus zahlreichen konkreten Themen geschehen kann, und dass eine gewisse Prozessualität 
und Unabgeschlossenheit der Gestaltung von PVTs angesichts der Vielfalt exemplarischer Themen 
und des Wandels von Aspekten im (jeweiligen) Themenbereich angenommen werden kann.
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Konsequenzen sowie dahinterliegende soziologische und technische Bedin-
gungen konstruieren lässt.5 

2. Prüfung des PVT hinsichtlich der fachlichen Fundierung: Der PVT wird 
hinsichtlich seiner fachlichen Fundierung und Bezüge analysiert. Diese Fun-
dierung ist umfassend und nicht einzelperspektivisch möglich: Im PVT Digi-
talisierung und Medien sind Bezüge zu der technischen Perspektive, aber auch 
der sozialwissenschaftlichen Perspektive offenkundig. Bezüge zu weiteren Pers-
pektiven sind ebenfalls fundiert, etwa zur geographischen angesichts der Ände-
rung von Raumbezügen durch digitale Kommunikation oder dem Geotagging 
von Phänomenen. Die historische und naturwissenschaftliche Perspektive sind 
ebenso vonnöten, wenn die zeitliche Entwicklung sowie zukünftige Ausrich-
tung als auch die naturwissenschaftlichen Grundlagen betrachtet werden (vgl. 
auch Würfl, Peschel, Schmeinck, Irion, Haider & Gryl 2024; Haider, Gervé, 
Peschel, Gryl, Schmeinck & Brämer 2023 ).

3. Vernetzung über DAHs der Perspektiven: Die fachliche Fundierung über 
DAHs ist ein wesentlicher Maßstab der Zusammenhang des Themenbereichs 
mit den DAHs der Perspektiven. Die möglichen Themenfelder und Themen 
innerhalb des PVT eignen sich für perspektivenvernetzende Problemstellun-
gen, die an die Perspektiven des Perspektivrahmens angeknüpft werden kön-
nen. Um das ausgewählte Thema bearbeiten zu können, muss in der Gestal-
tung des PVT sichergestellt werden, dass die DAHs der Einzelperspektiven 
für dieses konkrete Thema genutzt werden. Das Themenfeld Smartphones für 
Kinder etwa weist u. a. klare Bezüge zu den DAHs der sozialwissenschaftlichen 
und zur technischen Perspektive auf (etwa DAHs Technik nutzen und Tech-
nik bewerten). Wenn in diesem Zuge die Frage gesundheitlicher Auswirkungen 
etwa von Social-Media-Nutzung auf dem Smartphone mit Blick auf die sozial- 
und die naturwissenschaftliche Perspektive aufgegriffen werden, sind DAHs 
weiterer Perspektiven tragend.

4. Ableitung des Bildungswertes des PVT in Hinblick auf die perspektiven-
übergreifenden DAHs: Ausgehend von den DAHs der Perspektiven und dem 
bildungsorientierten Zielwert der perspektivenübergreifenden DAHs des PR 
konstituiert sich der Bildungswert von PVTs im Sinne der Erlangung übergrei-
fender Befähigungen. Alle im PR (GDSU 2013) benannten perspektivenüber-

5 Sofern aus einem konkreten Thema, das in der Lebenswirklichkeit der Kinder von Relevanz ist, eine 
Aufleitung erfolgen soll, muss – ebenfalls angelehnt an die didaktische Analyse nach Klafki – der 
exemplarische Bildungsgehalt dahingehend befragt werden, ob dieses Thema Berücksichtigung im 
PVT findet. Mögliche Themen, aus dem der PVT aufgeleitet werden kann, sind in den Themenfel-
dern Künstliche Intelligenz, die Nachahmung von menschlichem Verhalten durch Algorithmen und etwa 
im Rahmen von scheinbar menschlich kommunizierenden Chatbots zu finden. Jedes Themenfeld 
kann für mehrere Grundprinzipien exemplarisch stehen, so etwa für Mensch-Maschine-Beziehun-
gen generell, für neue Kommunikationsformen oder auch für Medienkritik. 
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greifenden DAHs lassen sich durch Bearbeitung der Themen des PVT Digita-
lisierung und Medien erreichen, so beispielsweise Informationen erschließen oder 
bewerten, einschätzen. 

Themenfelder als Mittler zwischen sachunterrichtlichem Thema und dem 
didaktischen Konzept PVT
Der Übergang von einem PVT zu einem Themenfeld rechtfertigt sich durch eine 
klarere Problematisierung der Inhalte und Zielsetzungen des PVT in Hinblick auf 
Sachunterricht, was es ermöglicht, die zu erlangenden Kompetenzen bildungs-
wirksam zu orientieren. Ein zentraler Bezugspunkt kann hierbei eine Kinder-
Sachen-Welten-Frage (KSW-Frage, Peschel, Fischer, Kihm & Liebig 2021) sein. 
5. Kinder-(Sachen-Welten-)Frage und deren Problematisierung: Zentraler 

Bezugspunkt der Gestaltung von bildungswirksamen Themen in einem PVT 
ist das Kind, um dem Anspruch der Anschlussfähigkeit an das Kind und seine 
Lebenswelt gerecht zu werden. Soweit es für die inhaltliche Ausgestaltung von 
PVTs möglich ist, können stattdessen Fragen von Kindern berücksichtigt wer-
den, etwa: Können Roboter Freunde sein? Alternativ können didaktisierte KSW-
Fragen, die die kindliche Lebenswelt und sachbezogene fachliche Fundierun-
gen verbinden, verwendet werden. Solche Fragen (Kinderfragen vs. didaktische 
KSW-Fragen) erlauben eine Vernetzung der Perspektiven anhand der Themen 
des Sachunterrichts.

Themen als Konkretionen für den Sachunterricht
Anknüpfend an die Lebenswelt der Kinder werden Phänomene, hier im PVT 
Digitalisierung und Medien jene der digital geprägten Welt, ausgewählt, die über 
einen Bezug zu den genannten Fragen verfügen. Für den Unterricht müssen von 
diesen Phänomenen ausgehend und unter Berücksichtigung der didaktischen 
Analyse relevante Themen abgeleitet werden, die durch spezifische Gegenstände 
konkretisiert werden. 
6. Systematisierung in unterrichtsnahe Themen: Die Systematisierung in un-

terrichtsnahe und perspektivenvernetzende Themen über Kinder- und KSW-
Fragen berücksichtigt pädagogische Bildungswerte unter Rückgriff auf curricu-
lare Dokumente (vgl. auch Tänzer 2020). Für die Bearbeitung der möglichen 
Frage Macht TikTok süchtig? sind z. B. Teilprobleme der (Internet-)Sucht sowie 
des konkreten Algorithmus in Relation zum Content einzubeziehen und auf 
die entsprechenden Perspektiven zu rekurrieren. Die Unterrichtsplanung kann 
bspw. an das Prozessmodell Generativer Unterrichtsplanung Sachunterricht 
(GUS-Modell, Tänzer 2020) angelehnt werden, um diesen Zusammenschluss 
aus fachlicher Orientierung, Kindorientierung und curricularer Orientierung 
zu realisieren.
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7. Ableitung von Teilproblemen bzw. -themen: Die gewählte Fragestellung 
wird anhand von Teilthemen problematisiert, um in Anlehnung an Einsiedler 
(2004) eine Perspektivenvernetzung vorzunehmen. Die Teilprobleme müssen 
innerhalb des PVT direkt an der KSW-Frage oder Kinderfrage verortbar sein. 
Eine KSW-Frage, z. B. Darf ich meine echten Daten im Internet preisgeben?, wür-
de es etwa notwendig machen, sich mit den Teilproblemen des Datenschutzes 
und des digitalen Diebstahls sowie mit dem digitalen Eigentum an Daten aus-
einandersetzen und die verschiedenen Perspektiven mit ihren DAH zur Beant-
wortung nutzen. 

8. Kompetenzen entwickeln: Basierend auf den perspektivbezogenen und ziel-
orientiert an den perspektivenübergreifenden DAHs (für den PVT Digitali-
sierung und Medien auch die RANG-Kompetenzen, Irion u. a. 2023) werden 
vier Kompetenzbereiche für die Digitalität Reflexion (R), Analyse (A), Nutzung 
(N) und Gestaltung (G) in den Blick genommen bzw. konkretisiert.

6 Diskussionsstränge zur Entwicklung einer Modellierung

Nachdem die einzelnen Phasen einer Modellierung dargestellt wurden, sollen im 
Folgenden Bezugspunkte und Limitationen noch einmal diskutiert werden. Da-
bei sowie bei der Erarbeitung des aktuellen PR 202x wird deutlich, dass es sich 
bei den Bezügen weder um abgeschlossene Debatten, noch um widerspruchsfreie 
Definitionen handelt. Eine Kernaufgabe der Didaktik des Sachunterrichts ist 
demnach stets das begriffliche und konzeptuelle Ringen um neue Begriffe sowie 
das Anknüpfen an entwickelte Konzepte. Eine entsprechende Darstellung der 
Diskussionsstränge dient damit dem Aufzeigen von offenen Enden, deren Bear-
beitung die Ableitung von Themen aus PVTs ermöglichen, und gegebenenfalls 
auch die Aufleitung von PVTs stärker systematisieren wird.

Perspektiven
Die Perspektiven des Sachunterrichts als fachorientierte Bezüge bedienen insbe-
sondere die Anschlussfähigkeit an Fachlichkeiten sowie an die weiterführende 
Schule. Die Setzung der Perspektiven mit verschiedenen Bezügen wie Schulfächer, 
Verbundfächer und fachliche Aspekte weist u. E. bereits gewisse Inkonsistenzen 
auf: Das Vorhandensein einer geographischen Perspektive beispielsweise adressiert 
u. a. das Fach Geographie der Sekundarstufe. Der in dieser Perspektive aufgrund 
der erforderlichen Anschlussfähigkeit betonte Mensch-Umwelt-Bezug lässt sich 
aber sachunterrichtlich durch Vernetzung der sozialwissenschaftlichen mit der na-
turwissenschaftlichen Perspektive erlangen. Der Raumbezug als essentieller Bei-
trag der Geographie zur vielperspektivischen Weltbetrachtung – auch im Hinblick 
auf die o. g. digital durchdrungene Welt, in der Räume beispielsweise medial mit 
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Bedeutung versehen sind – würde allerdings in einer vielperspektivisch-vernetzten 
Sachunterrichtsdidaktik innerhalb der geographischen Perspektive verortet wer-
den. Die Setzung der Perspektiven hinsichtlich ihrer Disjunktheit und Eignung 
für Vernetzung sowie ihrer Anschlussfähigkeit an institutionelle Rahmungen wird 
also weiterhin Gegenstand der Debatte sein müssen. 
Darüber hinaus meint Vernetzung der Perspektiven im Sachunterricht idealer-
weise mehr als die fachliche Zusammenführung der fachlichen Perspektiven des 
PR. Hier ist die zweite Ebene als Zusammenführung von sachunterrichtlichen, 
kindlichen und weltlichen (Kinder-Sachen-Welten)-Perspektiven notwendig, um 
der Verschiedenheit der Lebenswirklichkeiten von Kindern zu entsprechen und 
keine einseitige Reduktion auf fachliche Themen oder fachimmanente Logiken 
vorzunehmen. Dies wurde im PR 2013 durch die PVTs versucht, die aber kaum 
als Vernetzung über fachliche Perspektiven hinaus hin zu kind-, sachen- und welt- 
und vor allem bildungsbezogenen Konstrukten hervortreten. Versuche einer der-
artigen Vernetzung legen Kahlert (2002) und Köhnlein (1996) mit ihren Dimen-
sionen bzw. Perspektiven vor, welche aber nur über die Fachlichkeit hinausweisen 
und wenig Konkretion oder Modellierung für vernetzte Sachunterrichtsthemen 
anbieten. Hier ist weitere Theorie- und Begriffsarbeit – u. a. für den PR 202x 
– notwendig, um den Perspektivenbegriffe samt deren Vernetzung jenseits von 
Fachlichkeiten zu diskutieren. 

Vielperspektivität und Vernetzung
Der Sachunterricht hat im Laufe seiner Entwicklung unterschiedliche Konzep-
tionen (Thomas 2017) durchlaufen. Die gegenwärtige Konzeption eines vielper-
spektivischen Sachunterrichts ist seit den 1990er Jahren entwickelt und präsent 
(Köhnlein 1999). Mit dieser Konzeption wurden Vielperspektivität, und in der 
Folge auch Vernetzung, zum zentralen Stellenwert des Sachunterrichts (Köhn-
lein 2012). Die Idee der Vielperspektivität basiert auf Konzeptionen, wie der 
Mehrperspektivität (Giel 1974), und wird von Duncker (2013, 3) sogar synonym 
gesetzt: „Vielperspektivität (oder gleichbedeutend Mehrperspektivität, Multiper-
spektivität, Perspektivenvielfalt) bezeichnet eines der modernsten Prinzipien in 
der Didaktik“. Auch wenn eine synonyme Verwendung definitorische Feinheiten 
verdeckt, sind die Überschneidungen und Zusammenhänge dieser Begriffe of-
fenkundig. Das „Viel-“ der Perspektiven kann schlichtweg auch das „Mehr-“ der 
Perspektiven meinen.
Da Sachunterricht als Interaktion zwischen Kind und Sache und Welt zu ver-
stehen ist, ist eine Vernetzung notwendig für sachunterrichtliches Lernen. Ver-
netzung meint dabei nicht nur eine prozessuale Arbeitsweise, sondern adressiert 
auch den Zustand des Vernetztseins des Kindes mit der Sache und Welt sowie die 
Vernetzung mit (den Denkweisen der) anderen Kindern. 
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In den Ausführungen Köhnleins (1999) und des PR 2013 erscheint Vernetzung 
der Vielperspektivität untergeordnet im Sinne eines Instruments, um Vielpers-
pektivität zu erzeugen. Allerdings müssen u. E. in einem modernen Verständnis 
die Begriffe gleichwertig im Zusammenspiel auftreten, damit der Sachunterricht 
sein Bildungspotenzial entfalten kann. Deutlich wird, dass eine begriffliche Schär-
fung hilfreich für die beschriebene Modellierung sein kann.

DAHs und WADAHs 
Die perspektivischen DAHs sind – in ihrer bisherigen Konzeption –Konstrukte, 
die sich zumeist aus den jeweiligen fachlichen Bezugsdisziplinen speisen. Zudem 
wurden im PR 2013 perspektivenübergreifende DAHs eingeführt, die Fähigkei-
ten umfassen, die u. E. bildungsorientiert zu verstehen sind (z. B. informieren, 
ordnen, vergleichen). Wenn allerdings diese DAHs aus den jeweiligen Fachlichkei-
ten adressiert werden, „färbt“ sich oftmals der Wesenskern der perspektivenüber-
greifenden DAHs, sodass die Gefahr besteht, weiterhin eine Zusammenschau 
einzelner fach- bzw. perspektivenbezogener Kompetenzen anstelle von über-
greifenden bildungsorientierten Kompetenzen zu generieren. Diskutiert wird 
in diesem Zusammenhang für den PR 202x die Verwendung des Begriffs der 
WADAHs (Wahrnehmungs-, Ausdrucks-, Denk-, Arbeits- und Handlungswei-
sen) als Erweiterung der perspektivenübergreifenden DAHs. Es ist notwendig zu 
diskutieren, inwiefern WADAHs als perspektivenvernetzende und vielperspekti-
vische Kompetenzen zu verstehen sind. Explizit vernetzende Modelle wie RANG 
(Irion u. a. 2023) geben für den PVT Digitalisierung und Medien ein Beispiel, wie 
eine solche Orientierung adressiert werden kann, was allerdings die Anknüpfung 
an bestehende DAHs oder/und WADAHs umso relevanter erscheinen lässt.

7 Ausblick

Dieser Beitrag hat mögliche Schritte einer Modellierung vorgestellt, um aus PVTs 
über Themenfelder Themen für den Sachunterricht abzuleiten. Dabei wurde 
deutlich, dass grundlegend PVTs einer Begründung bedürfen – dies gilt ebenso 
für die Diskussion über die Abgeschlossenheit und Disjunkeit der Perspektiven. 
Weder die Herleitung oder Definition von Perspektiven oder die Entwicklungen 
von PVTs zu Themen(feldern) oder die Passung der PVTs sind bisher systematisch 
und stringent dargestellt. Während die Modellierung Anhaltspunkte für den Um-
gang mit PVTs geben kann, konnten mehrere offene Enden identifiziert werden: 
1)  Die Setzung der Perspektiven folgt Fachlogiken statt Sachlogiken, was die Sys-

tematik der Vernetzung in Vielperspektivität beeinflusst und ggf. einschränkt. 
2) Vielperspektivität betrifft nicht nur die fachliche Natur bzw. die fachorientier-

ten Perspektiven, sondern muss auch die Perspektiven der Kinder aufgreifen, 
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was aber im PR (2013) durch die Fokussierung auf fachliche Perspektiven un-
zureichend umgesetzt wurde. 

3)  Die Rolle der WADAHs als Mittel und Ziel des Sachunterricht sowie inwie-
fern über diese sowie über Perspektivenvernetzung sachunterrichtliche Bildung 
zu erzeugen ist, ist noch nicht geklärt.

4) KSW-Fragen können hier den Blick erweitern und noch einmal stärker die 
kindliche Lebenswelt zur Vernetzung in den Blick nehmen.

5) Mit Blick auf den PVT Digitalisierung und Medien steht vor dem Hintergrund 
des hier angeführten exemplarischen RANG-Modells zur Diskussion, inwie-
fern perspektivenübergreifende Kompetenzen modellierbar sind, die spezifisch 
für bestimmte PVTs des Sachunterrichts sind. 

Eine Bearbeitung der offenen Enden kann, wie hier angedeutet wurde, aus weite-
ren intensiveren theoretischen Diskussionen sowie aus praktischen Erfahrungen 
heraus versucht werden, wobei klar ist, dass letztere auch pragmatische Entschei-
dungen bzgl. Vielperspektivität und Vernetzung erfordern, wenn etwa Widersprü-
che zu curricularen Vorgaben auftreten. Angestrebt wird letztlich mit zunehmen-
der Schärfung obenstehender offener Enden eine Praktikabilität der Modellierung 
bei gleichzeitiger, revisionsoffener Begründung der PVTs in Kohärenz mit dem 
Bildungsanspruch des Sachunterrichts. Erfahrungen aus zahlreichen PVTs, auch 
jenseits von Digitalisierung und Medien, sind dafür wertvoll.
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